Wia ma amea to hat
„Dia Socka tuat ma schtofpa,

dia wirft ma no nit aweck.

Des Loch in dr Hosa kann ma flicka,

ich schaug in dr Kommodkaschtatruhcha,

vielleicht find ich no an passada Fleck“,

hat d’ Muattr, hat d’ Nala gsöt,

und sih hat uan gfunda.

Sie hat ’s Gwand drtrennt

und hat d’ Tealr aukhaltet,

ma kann sa heanehma,

wenn ma sa braucht.

Dr Vatr odr dr Nöna

hat sih um’a Plundr kimmrat,

er hat’n gflickt,

und ’s Holz drzua hat’r friah gnuag zuachato,

’s Boaßlaholz fir d’ Rechazähnd,

biarchanas Holz fir d’ Keil und Kliabschoada,

fir d’ Schlitta und Deixla,

d’ Ruata fir d’ Zauring.

Fir d’ Nägl hat’r a larchanas gnoma,
Zum Koarba an Graslarch, der ist zahchr,

Eschaholz fir d’ Hackastiel

und ’s ziarmana zum Schnitza.

Des ist lei a bißla eppas vo dem,
wia ma amea to hat.

Iatz flickt ma nuit mia.

„Fahr a mit dem hiniga Glumpat“, hoaßt’s.

„Ma hat’s nit noatwendi.“

Viel isch numma,

viel geaht vrloara,

viel ist andrscht gwoara.
